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I Snfertionet: Montag und Donnerftag bis Mittag 12 Uhr. 


Hirſchberg, Mittwoch den 7. Juli. 


ö Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Dole . ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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1. Trier, den 28. Juni. An den beiden vergangenen Tagen 
hatten wir das Glück, Se. Majeſtät den König in unſeren 


chen und ſtädtiſchen Fahnen N 


in rte Einen prachtvollen Anblick ge⸗ 
währte aber das Simeonsthor, deſſen koloſſale Formen mit 
ien en ned: Amen Rofetien verziert 
3 on dieſem Thore an bis zum Markte bildete die 
breite Simeons = Straße einen grünen Wald, fo waren die 
häuser mit Laub geſchmückt, zwischen denen hindurch fich eine 
harrende Menge auf und ab bewegte, die vor dem Thore bis 
nach Paulin zu, Kopf an Kopf gedrängt, der Ankunft des 
un entgegen ſah. Die Zünfte mit ihren Fahnen hatten 
ſich g Bi: in der Simeons⸗Straße aufgeſtellt. Endlich 
‚km acht Uhr, verkündeten Kanonenſchüſſe, denen das Ge⸗ 
Aute aller Glocken folgte, daß der Erſehnte bei Schweich über 
die Moſel Da das Signal zu früh gegeben wurde, ſo 
* olgte die Ankunft etwas ſpäter, als erwartet worden war. 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


blickte, die, obgleich jeder Empfang verbeten worden, dennoch 
in ſo großem Umfange getroffen worden waren. ; 
Nachdem Ihn der Beigeordnete, Herr Graach, Namens 
der Stadt, willkommen Gb. en hatte, ſprach Fräulein Rau⸗ 
tenſtrauch ein Gedicht. Se. Majeſtät dankten und bemerkten, 
es ſei das ein ſehr ſchönes Gedicht. Als daſſelbe von Fräulein 
Berres überreicht worden war, präſentirte Fräulein Lautz 
Sr. Majeſtät, nach alter trier ſcher Sitte, den Ehrenwein in 
einem reich vergoldeten Becher mit den Worten: „Majeſtät! 
Empfangen Sie den Becher, gefüllt mit edlem Wein, ſo edel 
und rein, wie unſere Geſinnungen.“ Se. Majeſtät erwider⸗ 
ten: „Nun, dann trinke Ich auf das Wohl der guten Stadt 
Trier, einmal, zweimal, dreimal.“ Ein weithin ſchallendes 
Hoch, das ſich bis zum Markte fortpflanzte, geleitete hierauf 
Se. Majeſtät, welcher die zu beiden Seiten des Wagens dicht⸗ 
gedrängten Schaaren des Volkes huldvoll grüßte, nach dem 
Regierungs-Gebäude, wo Ihm ſpäter das Offtzier⸗Corps, 
ſo wie die Spitzen der Behörden vorgeſtellt wurden. Als ſich 
eine zahlreiche Volksmenge vor dem Abſteigeguartier Sr. Ma⸗ 
jeſtät verſammelt hatte, die in lautem Jubel ihre Freude über 
Höchſtdeſſen Anweſenheit kund gab, trat Derſelbe auf den 
Balkon und dankte in wenigen Worten, die durch das be⸗ 
geiſterte Rufen der Volksmenge beantwortet wurden. $ 
Geſtern Morgen 10 Uhr begaben ſich Se. Majeſtät, bez 
gleitet von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen und 
hohem Gefolge, zu Fuß vom Regierungs⸗Gebäude durch die, 
feſtlich mit grünen Zweigen, Feſtons, Fahnen und Blumen 
geſchmückte Brodſtraße nach der evangeliſchen Kirche, um dem 
Gottesdienſt beizuwohnen. Nach vollendetem Gottesdienſt 
wurde die Parade über die Truppen unſerer Garniſon abge⸗ 
halten. Es folgte die genaue Inſpektion des Trier ſchen Land 
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wehr⸗Bataillons. Nachdem die Bafılifa beſichtigt worden, 
fand ein von Sr. Majeſtät befohlenes Diner ſtatt. Den Reſt 
des Nachmittags füllte der Empfang des Gemeinderaths, fo 
wie der aus den benachbarten Städten zur Begrüßung Seiner 
Majeſtät hier en Deputationen aus. Desgleichen 
wurden folgende auswärtige Deputationen empfangen: 1.) der 
Handelskammer von Luxemburg, beſtehend aus den Herren 
Lamort, Kuborn, A. Metz und A. Eydt; 2.) der Stadt Lu⸗ 
remburg, beſtehend aus den Herren de Main, Bürgermeiſter; 
Eberhard, Schöffe; Schlink, Aſchmann und Simonis, Ge⸗ 
meinderathsglieder; 3.) der Stadt Arlon, aus den Herren 
d'Huart, Lenger, Tinant, Mitglieder der permanenten De⸗ 
putation, ſo wie dem Herrn Hollerfeltz, Bürgermeiſter von 
Arlon, zufammengefeßt. Dieſe drei Deputationen waren in 
der Abſicht nach Trier gekommen, Se. Majeſtät zu begrüßen 
und bei dieſer Gelegenheit Allerhöchſtdenſelben für die Fort: 
führung der vielbeſprochenen Eiſenbahn über Luxemburg und 
Trier nach Saarbrücken günſtig zu ſtimmen. Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat ſich der König dahin ausgeſprochen, daß Er 
durchaus für dieſe Bahnrichtung ſei und daß die Deputatio⸗ 
nen deshalb „an den beſten Mann“ gekommen wären. Auch 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſoll ſich in gleicher, 
günſtiger Weiſe geäußert und daher die Deputationen ſich 
durchaus befriedigt erklärt haben. Die Deputation der Lu⸗ 
xemburger Handelskammer hat noch Veranlaſſung genom⸗ 
men, Sr. Majeſtät die Bitte vorzutragen, den Zoll-Verein 
aufrecht erhalten zu wollen. Der Beſcheid ſoll dahin gelautet 
haben, daß Seine Regierung in dieſer Beziehung thun werde, 
was in ihren Kräften ſtehe, daß es aber zu befürchten ſei, daß 
der Zoll⸗Verein in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht zuſammen ge⸗ 
halten werden könne. 

Schon früh am Nachmittage waren die Höhen oberhalb 
Pallien mit feſtlich gekleideten Menſchen bedeckt, namentlich 
wogte ein reges Leben und Treiben auf dem Schneidershofe, 
wo ein geſchmackvoll verzierter Pavillon zur Aufnahme des 
Königs beſtimmt war. Gegen 8 Uhr langten Se. Mafeſtät 
auf dem Weiß hauſe an. Sobald der König auf dem Schnei⸗ 
dershofe erſchien, leuchteten auf ein durch Raketen gegebenes 
Signal hin auf den benachbarten und gegenüber liegenden 
Höhen die Freudenfeuer weit durch die Nacht hin. Binnen 
Kurzem ſtrahlten dann auch die an der Moſel gelegenen Häu⸗ 

ſer in hellſter Beleuchtung, während aus auf dem Waſſer 
treibenden Kähnen Feuerkugeln gen Himmel ſtiegen. Gegen 
10% Uhr erfolgte die Rückkehr des Königs zur Stadt und die 
Beſichtigung der Illumination, wobei die Gangolphskirche, 
die Baſilika und das Simeonsthor im Brillantfeuer erglänz⸗ 
ten. Heute Morgen nach 8 Uhr inſpizirte der König unmik⸗ 
telbar vor der Abreiſe die am Moſel⸗ Ufer aufgeſtellten Lands 
wehr⸗Kompagnieen, ſo wie einige Mannſchaften des 34. Re⸗ 
giments. Die Generalität, von dem Offizier-Corps umgeben, 
die höheren Behörden, ſo wie eine ungeheure Volksmenge, 
hatte ſich am Landungsplatze der Dampfſchiffe verſammelt, 
um dem ſcheidenden Monarchen das letzte Lebewohl zuzuru⸗ 
fen. Unter den Klängen der Militair⸗Muſik, welche die Na⸗ 
tional⸗Hymne ſpielte, unter Böllerſchüſſen und Hurrahrufen 
ſetzte ſich das reichbeflaggte Dampfboot in Bewegung, um 
den Monarchen nach Bernkaſtel zu bringen, von wo Aller⸗ 
höchſtderſelbe Seine Reife nach Simmern weiter fortfeßen wird. 

Eine große Anzahl Fremder war im Verlaufe dieſer Tage 


hier eingetroffen. Von Seiten des Königs⸗Gr i 
Luxemburg war der Herr Generale Verwalter Sons 10 
der Begrüßung Sr. Majeſtät beauftragt worden. Da 0 0 
der König von Belgien ſelbſt nach Stolzenfels begeben wird 
ſo war von dieſer Seite eine Begrüßung unterblieben. l 
Koblenz, den 30, Jun. Nachdem Se. Maiehtt de 
König geſtern gegen 10 Uhr Morgens von der Kirchenein⸗ 
weihung zu Boppard zurückgekehrt waren, erſchien auf Schloß 5 
Stolzenfels eine Deputation der koblenzer Schü sengefellichaft 
um Allerhöchſtdieſelben zu ihrem Scheele einzuladen, 
Der König ertheilte ſofort in huldreichſter Weiſe die. Zusage 
feines Beſuchs auf den Abend, und geruhte Sich mit den De. 
putirten in der herablaſſendſten Weiſe zu unterhalten. Die 
Kunde, daß Se. Majeſtät auf dem Schützenplatze erscheinen 
werde, verbreitete ſich hierauf wie ein Lauffeuer, und führte 
Tauſende von Einwohnern hinaus, jo daß ungeachtet des 
ſehr großen Raumes die dichte, auf demſelben hin⸗ und her⸗ 
wogende Menſchenmaſſe kaum Platz fand. Gegen 7 Uhr 
Abends erſchienen die königlichen Wagen, im erſten Se, Ma: 
jeſtät mit Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen, am Platze vom freudigſten Zurufe des Volks her 
grüßt und von der in Parade aufgeſtellten Schüßzengeſeſlſchgſt 
empfangen. Allerhöchſtderſelbe wurde in ein zu hi ; 
Zwecke beſonders aufgeſchlagenes und ſehr geſchmachboll de⸗ 
korirtes Zelt geleitet, wohin Se. Majeſtät, die Frau Prinz 
zeſſin von Preußen am Arme führend, Sich durch die dicht 
gedrängten Menſchenmaſſen begaben. Die Allerhöchten und 
Höchſten Herrſchaften geruhten einige Zeit hier zu verweilen 
und ſich mit vielen der Schützen aufs freundlichſte zu unter⸗ 
halten, ſodann aber ſich nach dem Fort Konſtantin zu begeben, 
wo Höchſtdieſelben auf einem Balkon den Thee einnahmen und 
der herrlichen Ausſicht ſich erfreuten, welche man hier über 
eine weite Strecke des ſchönen Rheinthales genießt. 5 
Heute früh it Se. Majeſtät der König, Allerhöchſtwelcher 
der früheren Abſicht gemäß den heutigen Tag auf Stolzenfel“ 
verweilen wollte, auf einem Dampfboote nach Bonn und 
Köln gereiſt; doch kehrt der Monarch heute nach gedachten 
Burg zurück, und morgen wird, wie bereits gemeldet, die 
Reiſe nach Eltville zun Abholung Ihrer Majeſtät der Kalſern 


von Rußland angetreten. f 15 
Das Regenwetter, welches heute 
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Köln, den 30. Juni. i 
am frühen Morgen einen trüben Tag verkündigte, verwane 
delte ſich um die Zeit, wo Se. Majeſtät von Bonn aud er 
wartet wurde, in Sonnenſchein und erhöhte die ſchöne peng 
des Tages. An dem mit Guirlanden und Embleme ge 
ſchmückten bonner Bahnhofe nahmen die Chefs der Beh 5 
den König in Empfang. Allerhöͤchſtderſelbe beſtieg ein ad 
und ritt in Begleitung des Stadtkommandanten, DE de 
nerals Engels, Ihm voraus der Prinz von Preußen in großtt 
Uniform, durch die feftlich geſchmückten Straßen und UNE | 
beſtändigem Vivatrufen der dichtgedrängten Menge zum Neu- 
markt, um dort die große Parade abzunehmen. 10 5 
pen⸗Aufſtellung daſelbſt bildete ein großes Biesctin RE 0 
Ordnung: An der Weſtſeite des Marktes ſtand das Anl 
ſier-Regiment; an der Nordſeite ſtanden das 1 05 


und an der Oſtſeite das 33. Infanterie⸗Regimentz 10 5 
Slddſett endlich Pioniere und Arilerie, lchtur mute gg 
ten Geſchützen. Die Frontbeſichtigung begann bei dent I" 
raſſteren, welche auch zuerſt vorbeimarſchirten. Der 0 


ſcheſh erfolgte in der Richtung von Weiten nach Oſten, 
dein Zügen und dann in Kompagniefcont. Die Parade 
gh vollen Zufriedenheit Sr. Mafeſtät ausgefallen ſein. 
I der Parade fuhren Se. Majeſtät mit hohem Gefolge 
h dem Regierungsgebäude, wo die Spitzen der Behörden 
i onarchen vorgeſtellt wurden und dann einem dejeung 
inloire bezuwohnen die Ehre hatten, welches für 120 Per: 
Inn eingerichtet war. Nach Beendigung deſſelben verließ 
„ Maſeſtät die Stadt und kehrte nach Stolzenfels zurück. 
ln, den 1. Juli. Während des geſtrigen Diners im 
Anlanungg= Gebäupe ergriff Se. Maſeſtät das Wort und bes 
mafte ungefähr, daß es ſich heute, am Jahrestage des Kam⸗ 
d hel Hüningen in Baden, des Schluſſes der dortigen Revo⸗ 
lc, wohl zieme, den Helden des Tages, den Prinzen von 
gen leben zu laſſen. Nachdem die Verſammlung durch 
begeistertes dreimaliges Hoch ihre Geſinnung kund gethan 
Hi ſprach der Prinz feinen Dank aus über die von Sr. 
hetät angeregte Freudenbezeugung mit der Bemerkung, 
Aer gewiß die Geſinnung der ganzen Rheinprovinz, die ihm 
in öniglicher Bruder zum Aufenthalte angewieſen und die 
ch llebgewonnen habe, ausſpreche, wenn er dem Monarchen 
A dreifaches Hoch erſchallen laſſe. Unter dem Rauſchen der 
Rall wurde auch dieſes Hoch von der Verſammlung erwidert. 
Für die Feier am Sonnabend, den 3. d. M., wo wir zum 
litten Male Seine Majeſtät in Begleitung Seiner hohen 
Schweſter, der Kaiſerin v. Rußland, zu erwarten haben, wer⸗ 
den, beſonders am Rheine, großartige Vorkehrungen getroffen. 
Der Wagen, welchen der König auf der Köln- Mindener 
Eisenbahn der Kaiſerin von Rußland zur Verfügung geſtellt 
at, erregt wegen der äußerſt koſtbaren und geſchmackvollen 
| 10 die Bewunderung Aller, welche ihn geſehen haben. 
Koblenz, den 2. Juli. Gegen 7 Uhr Abends trafen ge: 
ern, von Ihrem königlichen Bruder in Eltville abgeholt 
e die Kaiſerin von Rußland auf Schloß Stkolzen⸗ 
l ein. Gegen 9 Uhr, nachdem die Dunkelheit eingebrochen, 
ann ſich vor unſern Augen das Schauſpiel der großartigen 
n und entwickeln, welche auf einer weiten Strecke des 
eines und an beiden Ufern zahlloſe Punkte im Lichtglanze 
ler bunten Farbenpracht zeigte. Als beſonders gelungen 
fen wir die herrliche Illumination der Johanniskirche mit 
n alterthümlichen Thurme bei Niederlahnſtein, die der 
huinen von Lahneck und des Ehrenbreitſteins hervorheben, 
fu don großem Effekt waren, während die Dörfer und 
a e Hu Punkte jener gleichſam zur Folie dienten. 
ö u gackelzug durch die Windungen des auf den Allerhei⸗ 
Aenberg bei Lahnſtein führenden Weges, von 600 Perſonen 
nögeführt, erregte allgemeine Bewunderung. Zahllose Ka⸗ 
zonenſchüſſe ertönten dabei von allen Seiten und Raketen ſtie⸗ 
| Orten in die Lüfte. Merkwürdigerweiſe that das 
des im reinſten Glanze hergbſtrahlenden Vollmondes dem 
druck der künſtlichen Beleuchtung keinen Eintrag, erhöhte 
aſelben vielmehr, indem er über die anze Ge 55 5 
tes Kolorit ausgoß und die im dünn Hi 10 de er⸗ 
einenden Berge als die Rahmen zu A Blde 85 wel⸗ 
Es Auge des Beſchauers entzückt. i 0 1 8 
Die Maſſe der zu einem fo feltenen Genuſſe h . 
| ou herzugeſtrömten 
F e in der That ungeheuer. Alle Wege und 
\ fie, we che einen Ueberblick geſtatteten, waren mit 
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Mann verloren haben. 


Menſchen beſetzt und übervolle Dampfboote trugen andere 
Theilnehmer auf der Strecke hin und her. 

Heute früh haben beide Majeſtäten mit Gefolge eine Gon⸗ 
delfahrt zu Lahn angetreten und ſich von da nach Ems begeben, 
von wo Allerhöchſtdieſelben zu Lande ihren Rückweg antreten, 
alſo Koblenz berühren werden. Wie wir hören, wird eine 
Illumination der ganzen Stadt vorbereitet. 

Oe ſt erreich. 

Peſth, den 28. Juni. Der Kaiſer hat ſich am 2öften von 
Ofen nach Stuhlweißenburg und geſtern nach Szexard be⸗ 
geben. Heute geht die Reiſe von Fünfkirchen über Sasd und 
St. Palaſſt nach Naposwar. Morgen wird derſelbe über 
Marczaly und Keſſtely reiſen, den Plattenſee auf einem 
Dampfboot pafjiren und Abends im Badeorte Juded ein⸗ 
treffen. Nach der Bereiſung der Bergſtädte wird ſich der 
Kaiſer nach der Militärgrenze und nach Siebenbürgen begeben. 


Sch w Eli. 
Lauſanne, den 1. Juli. Thiers iſt aus dem Kanten 
Waadt ausgewieſen worden. Er ſollte internirt werden, fich 
nach Deutſchland oder Belgien zu begeben. 


Frankreich. 

Paris, den 29. Juni. Die Botſchaft des Präfiventen 
der Republik bei Gelegenheit der Schließung der Seſſion des 
geſetzgebenden Körpers hat im Ganzen einen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht. Auf die franzöſtſche Nationaleitelkeit a 
berechnet war die Empfehlung der neuen Konſtitution als 
eines durchaus einheimiſchen Produktes. 

Ueber Marſeille hat man Nachrichten aus Alge⸗ 
rien bis zum 21. Juni, die keinesweges die nach offtziellen 
Angaben erwartete Unterdrückung der e Ara⸗ 
ber⸗Aufſtände, ſondern im Gegentheil deren hartnäckige 
Fortdauer und Ausbreitung melden. Vom 7ten bis zum Abe 
gang der Nachrichten hatten ununterbrochen Gefechte ſtatk⸗ 
gefunden. Der Mittelpunkt der Ae iſt noch 
immer die Gegend um Ghelma herum. Aus Conſtan⸗ 
tine und Algier waren in aller Eile Hülfstruppen abge⸗ 
ſandt worden, die um fo nöthiger waren, als die Araber mit 
großer Kühnheit auftraten, befeſtigte punkte umzingelten und 
beſtürmten, die Franzoſen in ihren Poſitionen angriffen u. f. w. 
Am Ilten konnten letztere endlich die Dffenfive ergreifen und 
am 13ten rückte der Oberſt Dumarfay mit 1400 Mann 
von Ain Sudas dem Orte des erſten Ueberfalls ſeitens der 
Aufſtändiſchen vor, und errang den erſten bedeutenden Er⸗ 
folg, indem er durch ein geſchicktes Manöver einen 119 der 
Inſurgenten, der feine Frauen, Kinder, Vieh und alles 
Koſtbare, was er hatte, in die faſt unzugänglichen Fels⸗ 
berge der Mechalas geflüchtet hatte und ſich dort von den 
Gipfeln herab vertheidigte, abſchnitt und alles niedermetzelte. 
Nur wenige der Inſurgenten ſollen entkommen, über 150 ge⸗ 
tödtet worden ſein. Das Vieh und die Beute hat man in 
Ghelma ankommen ſehen; die Franzoſen ſollen nicht einen 
Trotz dieſes wichtigen Erfolgs blieb 
das ganze Land in Inſurrektion und 3 Scheiks, die ſich bis 
dahin gut verhalten hatten, waren deſſelben Tages deſertirt. 
Am 13ten hatte ſich auch wieder ein Stamm ſechs Stunden 
von Ghelma, die Beni Salah, empört und in ihren Wäl⸗ 
dern einen Feldmeſſer und 10 bis 12 Holzhauer ermordet. 
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Acht ihrer Gefährten konnten ſich mit ihren Waffen 1 5 ar⸗ 
ral zurückziehen, das darauf von den Arabern hart bedroht 
und 50 den letzten Berichten zufolge angegriffen ſein mußte, 
da man zu Ghelma bis 2 Uhr die Kanonen von dorther don⸗ 
nern hörte. Der Chef des „arabiſchen Bureaus“ von Bar⸗ 
ral, Kapitain Mesmer, hatte auf der Rückkehr von einer 

Razzia aus einem Gebüſch her auf 15 Schritt Entfernung 
einen Schuß durch die Lunge erhalten, woran er Tags darauf 
geſtorben war, eine junge Frau und ein ſieben Tage altes 
Kind hinterlaſſend. Der Thäter, der ſofort getödtet wurde, 
war einer von den Arabern, die ihm tagtäglich auf dem Bu⸗ 
reau die Hand geküßt hatten. — Am 20ſten Abends 10 Uhr 
ſoll, wie es in Bona hieß, auch der Hafenort „La Calle“ 
angegriffen worden ſein, und man hatte 50 Mann in einem 
Fahrzeuge des Zollamts dahin abgeſchickt. 

Seit einigen Tagen wird die National-Garde von Paris 
tüchtig exerzirt. Die zu dieſer Truppe ausgewählten Bürger 
empfinden wenig Vergnügen am Schleppen und Handhaben 
der Gewehre und zeigen ihren Verdruß durch auffallende 
Schweigſamkeit auf dem Exerzierplatze und beim Vorbeimar⸗ 
ſchiren. Viele mögen jetzt über die Wahrheit des Satzes nad): 

denken: „das Waffentragen iſt kein Recht mehr, ſondern eine 
icht.“ 


Paris, den 1. Juli. Es iſt ein gegen das Leben 
des Präſidenten der Republik gerichtetes Kom⸗ 
plott entdeckt worden. Geſtern Abend und heute Morgen 
iſt durch zwei Polizei⸗Kommiſſäre die Verhaftung von 25 In⸗ 
dividuen vorgenommen worden, gegen die Beweiſe eines 
Komplots gegen die Sicherheit des Staats vorliegen ſollen. 
Dreizehn der Verhafteten wurden geſtern Abend in einem 
Hauſe der „Rue de la Reine Blanche“ an der „Barriere de 
Fontainebleau“ bei der Anfertigung von Pulver und Zu⸗ 
rüſtung von Schießinſtrumenten auf friſcher That ertappt. 
Man fand eine Anzahl Gasleitungsröhren vor, die wie Ge⸗ 
wehrläufe eingerichtet waren. Gleichzeitig wurden Papiere 
mit Beſchlag belegt, aus 1 hrs rraehen ſcheint, daß es 
ſich um ein ſozialſſiſches Rache- und Revolutions⸗Komplott 
handelt. Die 12 anderen Individuen wurden heute Morgen 
auf die horgefundenen Indizien hin verhaftet. Das Haupt 
der Verſchwörung iſt ein geweſener Volksvertreter, Namens 
Viguier, der ſchon ſeit der Juli⸗Revolution eifriger Repu⸗ 
blikaner war, in ſeiner Heimath, dem Cher-Departement, 
der Regierung Louis Philipps heftige Oppoſttion machte, dann 
an der „Geſellſchaft der republikaniſchen Solidarität“ theil⸗ 
nahm, unter dem Miniſterium Leon Fauchers mehre Haus⸗ 
ſuchungen erlitt und in der Nationalverſammlung immer mit 
der äußerſten Linken ſtimmte. Er war ein wohlhabender 
Mann und ſeines Handwerks ein Waffenfabrikant, als welcher 
er die Anfertigung der Schußwerkzeuge geleitet zu haben 
ſcheint. Das Komplott ſoll Verzweigungen nach Brüffel und 


London hin haben. 


Großbritannien und Freiland, 
London, den 1. Juli. Heute wurde das Parlament durch 
die Königin geſchloſſen. Die Auflöſung deſſelben wird unver: 

Er ich folgen. In der Schlußrede ſprach die Königin die 

Hoffnung aus, daß das neue Parlament die proteſtantiſchen 
Inſſitutionen und deren natürliche Folgen, die bürgerliche und 
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In Stockport, einem 20 engliſche Meilen von 0 
an der Merſey gelegenen Fabre zog am Sonni e h 
a öl Prazeſſon durch die Straßen. Die Pate hatt in 
auf die vorhergegangene Anfrage, ob die königliche Prokla⸗ 
mation kein Hinderniß fei, bloß zur möglichſten Vermeiduns 
alles Aufſehens gerathen; die Prieſter ließen, dem Rath fo. 
gend, ihren Feſt⸗Ornat und die meiſten Samen zu Hauſ⸗ f 
ie Prozeſſton ging ruhig vorüber; blos einige ziſchten un ı 
murxten über bie Picht⸗Intervention der Polizel. Am Mon 
tag gab es ſchon Borereien zwiſchen betrunkenen Irländer 
und nn jene hatten nämlich mit dem angeblichen 
Triumph, den der Katholizismus am Sonntag erfochten,, 
öffentlich geprahlt. Die Nacht verging a „aber das Sau. 9; 
glimmte unter der Aſche. Am Dienftag [band endlich brac g 
die Wuth in beiden Lagern los. Auf dem Platze Hillgate kan ni 
es zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen Irländern und En 
ländern, und als die Polizei ins iriſche Viertel eindrang, u 
die Ruhe herzuſtellen, wurde fie beinahe geſteinigt; die We. 
ber und Kinder ſchleuderten Balken, Steine und Ziegel! 
von den Dächern. Man verlas die Aufruhrakte und requ⸗ 
rirte Militair, worauf der Pöbel floh, aber nur, mn ig 
Weſen anderswo zu treiben. Die Irländer ſtürmten das Han g 
eines Arztes, Namens Graham, der bei ihnen verhaßt i, }i 
und die Engländer demolirten dafür zwei katholiſche Kapellen, 
warfen die heiligen Geräthe auf die Straße, zerſchmetterten 
eine Orgel, die 400 Pfd. werth war, ſchleppten allen Haus⸗ 
rath aus der Wohnung eines katholiſchen Pfarters auf die | 
Gaſſe und zündeten damit Freudenfeuer an. Außerdem wu. 
den an zehn theils engliſche, theils iriſche Häuſer demolit und 
eplündert. Daß die Raſenden mit ihren Miſtgabeln, Brech⸗ 5 
flagge und Ziegelfteinen einander nicht ſchonten, läßt ſich 
denken. Einer Wöchnerin, Miſtreß Ann Bradley, die im 
Bette lag, zerſtörte man das Dach über dem Kopfe, daß dis 
Trümmer auf fie fielen. Ein alter Mann, der ſich in jenen! 
Keller flüchtete, wurde dort von iriſchen Arbeitern erſchlagen, 
und unter den 114 Perſonen, die man um Mitternacht glück 
lich verhaftete, befanden ſich 60 mehr oder minder ſchwer 
Verwundete. Geſtern herrſchte noch die bedenklichſte Yufte 
gung in Stockport; die Straßen waren vollgedrängt; Ne ' 
vallerie und Infanterie ſtand unter den Waffen. Cine kl 
graphiſche Depeſche, die in der letzten Mitternacht abgin ö h 
meldet, daß man einen neuen Ausbruch befürchtete 00 9 
freiwillige Konſtabler wurden in Eid genommen. Pöbelban, f 
den, welche die Häuſer der armen Irländer ſtürmten, | \ 
den von der Polizei mit Noth im Zaum gehalten. Ee 
obdachlos gewordene Katholiken übernachteten in B 0 it 
ton. — Mit großem Pomp wurde vorgeſtern in Dublin die 0 
Inthroniſirung des Erzbiſchofs Cullen in der Empfünguihe 6 
kirche vorgenommen. Der Prieſterumzug bewegte e h 
um die äußere Mauer der Kirche, auf einem durch ei U 9 
gitter von der Straße geſchiedenen Raum, fo daß die aol 
monie öffentlich, aber im Bereich des Golteshanſch ür 
keine Verletzung der königlichen Proklamation ge ; 10 5 
liſche Prozeſſinen im Freien war. — Die Orangiſten ſo babe 
ihre hier übliche Prozeſſton am 12. Juli diesmal berzichtethabe. g 
Griechenland. 
Athen, den 23. Juni. Die Deputirtenkammer und das f 


religiöſe Freiheit aufrecht erhalten werde. 


Ministerium haben einen fo überraſchenden als bedeutender 8 


Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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„Sbilitt gethan, welcher das Publikum mit Erſtaunen erfüllt, 
ie 7 15 endlichen Beruhigung des Landes weſentlich bei⸗ 
, kiagen wird. Das Miniſterium hat nämlich der Depulrten⸗ 
Ar ſummer das organiſche Geſetz der heiligen Synode des König⸗ 
Ua gtechs Griechenland vorgelegt und dieſe hat daſſelbe ohne Dis⸗ 
) Mon einftimmig angenommen. Die Orthodoxen und Ruf- 
I ſenfreunde hatten mit Beſtimmtheit erwartet, die ſeit 1833 
u unabhängige griechiſche Kirche werde wieder unter den Hirten⸗ 
kues ſtab des Hotrlarchen von Konftantinopel zurückkehren. Die 
iu andere Partei, welche aber wenig Ausſicht auf Erfolg hatte, 
el will die Kirche zwar innig verbunden in ihren Dogmen mit 
A, den übrigen anatoliſchen Patriarchen, aber in ihrer Stellung 
zum Staate unabhängig von den Patriarchen von Konſtan⸗ 
Ab tnopel. Zu dieſer Partei gehören alle a pe welche auch 
Akin kirchlichen Angelegenheiten dem Fortſchritt huldigen und es 
micht vertragen können, daß Griechenland aufs neue unter 

die Herrſchaft Konſtantinopels komme. Der Kammerbeſchluß 
Fist dem Senat überantwortet. Durch dieſen Beſchluß wird 
auf Grund der im Jahre 1833 ausgeſprochenen Unabhängig⸗ 
% keitserklärung der helleniſchen Kirche der Regierung nicht bloß 
ihr bisheriges Recht eingeräumt, ſondern auch ihre Macht 
Axoch erweitert. Mit Ausnahme der Ultraorthodoxen iſt Alles 
(über biefe Wendung der Dinge hoch erfreut, 
Hi Drdend =» Verleihungen. 
0 Se. Majeſtät der König haben, aus Veranlaſſung Aller: 
6 höoͤchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Schleſien, außer den 
y fenen genannten e eee noch mehrere Per⸗ 
d ſonen mit Orden und Ehrenzeichen zu begnadigen geruht, 
6 darunter haben erhalten 
ö 


der Superintendent Roth in Erdmannsdorf das Kreuz 
N der Ritter des Hohenzollern'ſchen Haus⸗Ordens; 
der Gendd'arm Flauder in Warmbrunn, 
der Gerichtsſcholze Gräbel in Straupitz und 
der Gerichtsſcholze Wiesner in Krommenau das Allge⸗ 
5 meine Ehrenzeichen. 
Die verſchoſſene Erbſchaft. 
AR (Novelle von Julius Krebs.) 
ER (Fortſetzung.) 
Dort ſaß der arme Geheimſchreiber beim duftenden 
Weinglaſe im Schloſſe und ſammelte ſein Bewußtſein 
j für eine neue Rolle, zu welcher er ſich bald umklei⸗ 
| den mußte. Da dachte er an den großen Brief, den 
er in feiner Papiernoth zerriffen, und griff mechaniſch 
in die Taſche, indem er ſich dunkel erinnerte, die ane 
dere Hälfte des Schreibens hineingeſtopft zu haben. 
Er zog die Schismata hervor, und entfaltete ſie be⸗ 
‚| dächtig, um vielleicht noch daraus zu erfahren, welche 
Wichtigkeit der Jägerrock verborgen hatte. 
5 „O wurmſtichiges Schickſal!“ rief er erſtaunt aus 
denn er erkannte die Handſchrift der grauen Tante; 
es war ihre letztwillige Verfligung zu ſeinen Gunſten, 
auf welche fie fo geheimnißvoll im Teſtamente hindeu⸗ 
te, die in den Jagdrock eingenäht geweſen und welche 
"nun vernichtet hatte. Er las bebend, was noch in 


den koſtbaren Ueberreſten enthalten war, den untern 
Theil des Vermächtniſſes mit Siegel und Unterſchrift: 
„M“ ſo will ich, daß dieſer mein Neffe, Baldrian 
Gundermann, die obenbeſagte Summe von meinem 
baaren Nachlaſſe erbe, wenn dieſe Verfügung gefunden 
werden ſollte. Daß ich fie fo geheimnißvoll verſteckt, 
iſt eine wohlverdiente Strafe für die ſchwere Ungebühr, 
welche mir feine böſe Zunge im Leben angethan. 

Breslau, am 15. April 17 

Cordula verw. Grünbaum geb. Strobkirch. 

Aber gerade das Obenbeſagte über die Erbſumme 
hatte der arme Valdrian mit Vorder- und Hinterſätzen 
als Flintenpropfen in die Luft geknallt. Die Papier⸗ 
fetzen entfanfen feinen Händen; er drückte dieſe geballt 
an die Stirn, ein ſchöner Traum, deſſen Wirklichkeit 
ſo nahe lag, war für immer dahin, die alte, graue 
Oede voll Mangels und bitterer Sorge gähnte ihm 
wieder entgegen; doch bald ſiegte der friſche Lebensmuth, 
der unverwüſtliche Humor wieder, der ihn ſelten verließ. 

„Thor ich,“ — rief er lachend, — „mir den köſt⸗ 
lichen Spaß drei Sekunden lang ernſtlich zu Herzen 
zu nehmen! Hatte ich denn nicht ſchon auf die Erb⸗ 
ſchaft reſignirt? und jetzt ſollte ich greinen, über einen 
Verluſt, dem kein Beſitz vorausging, als ob er durch 
den Zufall, der den Jagdrock auf meinen Leib und 
das Papier in meine Hände brachte, erſt conſtatirt 
worden? Nimmermehr! Du rachſüchtige Cordula hät⸗ 
teſt mich beſſer kennen ſollen; gegen ſolche Zufälle und 
ſolche Heimtücke trag ich ſtets ein philoſophiſches Pfla⸗ 
ſter bei mir! Und was kann's am Ende Schöneres 
geben, wer macht mir das nach: meinem großen König 
Friedrich zu Ehren vielleicht ein paar tauſend Thaler in den 
Wind gepufft zu haben! Das könnte höchſtens die Königin 
Kleopatra, die, wie weltbekannt, zwei Millionen in einer 
aufgelöſten Perle verſchlang; aber die iſt ſchon lange 
todt und macht mir den Ruhm nicht mehr ſtreitig.“ 

Da trat Pepin zu ihm, hörte, ſtaunte und ſchlug 
ob der verſchoſſenen Erbſchaft die Hände über dem 
Kopfe zuſammen. ? 

„Und wie biſt Du zu dem charmanten Node ge 
kommen?“ fragte Gundermann ruhig. N 

„Er wurde mir nebſt andern beſtellten Requiſiten 
von unſerm Breslauer Maskenſchneider geſtern zuge⸗ 
ſchickt und ſtebt als neugefertigt auf der Rechnung,“ 
antwortete Pepin. 

„Das iſt er ganz gewiß nicht,“ verſicherte Jener. 
— „Der alte Burſche hat wohl einſt dem ſeligen Onkel 
Grünbaum, der ein Freund von ſolchen Späßchen ge⸗ 
weſen fein mag, zur Redoute gedient und dann in trübſe⸗ 
liger Vergeſſenheit manches Jahr in einem der rieſen⸗ 
haften Kleiderſchränke der Tante gehangen, bis dieſe 
ihn zum Vehikel ihrer ſpeziellen Malice gegen mich 
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laſſes allen vorgefundenen unnöthigen Trödel durch 
eine Auction weggeſchafft haben. So, erklär ich mir, 


iſt das Gemsjägerröcklein an Deinen Schneider ge⸗ 


kommen, der es gut bürſtete und bügelte, und damit 
bei der ſchönen Gelegenheit unſers Bedarfs ein chriſt⸗ 
liches Profitchen machte; dann überreichten mir ihn 
Deine Hände, und ſie dienten, wie die meinigen, als 
Schickſalshände, die endlich das maliciöfe Codicill in 
die Luft brannten. Beruhige Dich, Bruder! das ge⸗ 
niale Schickfal lebe! Sieh, wenn's denn doch einmal 
drauf abgeſehen iſt, einem armen Teufel das Fell über 
die Ohren zu ziehen, ſo freut mich's, wenn es wenig⸗ 
ſtens auf eine intereſſante Art geſchieht. 
„„Und Du könnteſt den Verluſt wirklich fo trocken 
verſchmerzen? verſetzte Pepin. 
„Warum nicht?! Ich habe ihn bereits verſchmerzt. 
Freilich ein Paar Stunden nach der Entdeckung mei⸗ 
nes Meiſterſtreiches, hatte ich eine recht einfältige Em⸗ 
pfindung. Mir war, als wäre mir alles Blut plötzlich 
abgelaſſen. Ich glaube es war Schreck. Der Humor 
war ins Stocken gerathen, doch dem Himmel ſei Dank, 
er iſt wieder flüſſig geworden. a 

„Armer, armer Baldrian!“ klagte der Schloßin⸗ 
ſpektor. — „Doch Dein Unglück muß ich ſogleich dem 
Grafen berichten; es iſt originell und wird ihn inter⸗ 
eſſiren, und gewiß wird auch der König davon erfah⸗ 
ren und Du darfſt kräftiger Hülfe gewärtig fen. Wie 
wäre es, wenn ich den Vorgang ſo darſtellte, als 
hätteſt Du die Schrift geleſen, aber beim ſonſtigen 
Mangel eines Flintenpfropfens ſie dennoch dem Drange 
des augenblicklichen Berufes zu Ehren des großen Kö⸗ 
nigs zu opfern nicht angeſtanden!“ 
„Pfui, Pepin, pfui! das wäre ja eine Lüge und 
zwar von recht grober handgreiflicher Sorte,“ tadelte 
der Geheimſekretär. — Nein dazu geb ich mein ſchones, 
wahrheitſtrahlendes Unglück nicht her. Da es einmal 
9 0 8 ſo freut mich's, daß es grade im unmittel⸗ 
aren Dienſte zum Vergnügen des erhabenen Friedrich 


; Fial hätte ich aber ein Sterbenswörtchen von dem 


Dein rechter Ernſt nicht ſein.“ 
Er war es auch nicht, Du ehrliche Seele!“ ſprach 
N j 


nhalte des Schriftchens ahnen können, ſo wäre ich 
kein Narr geweſen und hätte geſchoſſen; Graf Hoditz 
war zu befänftigen, die Gemſenjagd wurde auf mor⸗ 


gen anberaumt, und kein vernünftiger Menſch hätte 


es Mangel an Patriotismus genannt, daß ich ein ſo 


prächtiges Gewehrfeuer unterließ. Ich bin zwar ein 
beißender, aber immer ein ehrlicher Teufel geweſen 


will es auch bleiben. Der Vorſchlag kann wohl 


Pepin ihn umarımend. — „Vergieb mir, nur prüfen 
wollt' a, Du haft. geſiegt. a Der Staub der 


machte. Der Univerſalerbe wird auf ſchnelle Entſie⸗ 
gelung angetragen und nach Beſitzergreifung des Nach⸗ 


Noth hat den Kriſtall Deiner Seele nicht verum 
Sei getroſt, je mehr ichs bedenke, an 
ich auf glücklichen Erfolg von meiner Erzählung 4 
ohne die lügenhafte, unwahrſcheinliche erh 
Sieb mir die Bruchſtücke. Ich werde fie 100 
Grafen mit dem nöthigen Commentar kurz dor den 
Souper zu überreichen ſuchen, und es giebt dadurch 
fürs. erſte reichen Unterhaltungsſtoff für die edlen Gifte, 
Morgen geſchehen dann ſicher Schritte zu Deinem 
Beſten. ’ 8 
I Pier nimm den Unglücksfetzen und habe Dank für 
Deinen warmen Freundesſinn! antwortete Gundermann 
indem er die Papiere vom Boden aufhob. 
Jetzt aber lebe wohl, ich kann meine Regine nicht 
länger warten laſſen. Ach das arme Mädchen! die 
Ohren werden ihr von der Neuigkeit wehthun. 
Deine Regine hier? rief Pepin. Bi 
Ja wohl, Freund. Sie iſt mit ihrer Gräfin hier 
und hat auf deren Wunſch als arkadiſche Schafen 
beim Feſte ſigurirt. Ich hörte auf meinem Gletfcher 
plötzlich ihr Hülfegeſchrei und kam eben recht, fie von 
den Zudringlichkelten des Amtmanns Goldhorn zu be⸗ 
freien, der ihr hierher nachgefolgt war, und in einer 
Schäfermaske ihr aufgelauert hatte. Du bättef den | 
lüſternen Dickbauch ſehen ſollen, wie ängſlliche Sprünge 
er vor meinem Rohre machte, als ich auf deſſen Ente 
ladung in feine Waden anfpielte. Alles klärte ſich u, 
Goldhorn hatte den ſchurkiſchen Brief nach Breelun 
geſchrieben, der von Reginas Entführung redete. Es 
war kein wahres Wort daran, er dachte uns dadurd 
von einander zu trennen, um dann im Tuben al. 
ſiſchen. Regine iſt das herrlichſte Mädchen von zn 
Welt, fie iſt und war mein, ich hatte fie nie verloren“ 
O ich bin doch ein glücklicher Menſch!“ 8 
Du ſollſt es bald hoffentlich noch mehr fein! fahle 
Pepin gerührt. — Al’ meinen Einfluß will ich hem, 
Grafen für Dich verwenden, Dir ein Amt und an: 
ſtändiges Auskommen zu verſchaffen. Komm eh ud 
erlaube mir, Deine Regine kennen zu lernen. 
Herzlich gern, verſetzte Gundermann, und fie gingfl 
mit einander nach jener Seite des Parks, wo . 
Gletſcher ſtanden, die eben jetzt eingeriffen wu 
und wo der Geheimſekretär hoffte, daß Regine seln 
warten würde, 8 


(Beſchluß folgt.) 
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Bis zum 27. Juni c. befanden ſich an Kurgäſten bilden 
hieſigen Mineral-Bade: 94 Perſonen, darunter 34 du 
wärtige. — Bugetreten find bis incl. den 4, Je 
12 Perſonen, darunter 3 Auswärtige. N 

Die Bade⸗Liſte weiſet überhaupt na 
darunter 37 Auswärtige. 5 


Ban der Badegäſte zu Warmbrunn. 


9m N. Jun: Fräul. F. u. A. Doubeck, a. Schweidnitz. — 
gun Afın, Mamroth mit Fochter, a. Oreslau. Hr. Quichl, 
Alte u. Müllermſtr., mit Tochter, a. Rawicz. — Frau 
Glabenmaler Auguſtin a. Züllichau. — Hr. Schefftel Welſch 
Breslau, — Den 28 ſten: Hr. Arndt, Lieut. a. D., a. 
Ghrelbendorf. — Hr. König, Offizier a. D., g. Lampersdorf. 
Frau Kfm. Schulze mit Tochter, a. Berlin. — Hr. Wer⸗ 
kenthin, Paſtor, mit Familie, a. Wang. — Hr Antlauf, 
lkar, a. Breslau. — Den 29ſten: Frau Rittergutsbeſ. v. 
z mit Familie, a. Ober⸗Waldis. — Hr. Scholz, 
Alltergutsbeſ., a. Weißenhof. — Hr. Gr. Edm. v. Engeſtroͤm 
g, dem Könige. Schweden. — Die Tochter des Ruſtikalbeſ. 
sen, Jungnitz a. Ober⸗Mofs. — Frau Gutsbeſ. Rozanska 
mit Tochter, a. Padniewo. — Den 30 ſten: Hr. Hofrath 
Onopryienko, Chef der Poſt, mit Frau Gem., a. Zamosc. — 
Hr, v. Liebermann a. Dalkau. — Hr. Stobbe, Kgl. Brief⸗ 
träger, a. Berlin. — Frl. Ruß a. Czenſtochau. — Frau 
Rultbeltef. Friebe a. Herrmannsdorf. — Frau Kfm. Kuß⸗ 
uizky, Frau Kfm. Pniower, Frau Kfm. Nothmann, ſämmtl. 
d. Myslowitz. — Frau Banquier H. Czarnikow mit Frl. J. 
Ezarnikow, a. Poſen. — Den 1. Juli: Hr. W. Conrad, 
Particulſer, a. Goldberg. — Frau Mühlendeſ Ismer, Frau 
Gaſtwirth Heilmann, beide a. Hammer. — Frau Gutöbef. 
Lehnert a. Langenau. — Frau Lehrer Burghardt a. Poln. 
Damme. — Hr. Pietſchmann, Riemermſtr., a. Gruͤnberg. — 
Hr. Bogedan, Lehrer, a. Fſchiefer. — Frau Deſtillateur 


N Verbeſſerung. 

In Neo, 51 des Boten, Inſerat Nro. 3082, (Verkauf 
der Gaͤrtnerſtelle Nro. 62 zu Oppau) iſt Zeile 4 zu leſen 
anſtatt Breunerei — Krämerei. 


Todes- Anzeige und Dauffagung 

„Nach kurzen aber ſchweren Leiden ſtarb heut im Alter von 
42 Jahren am Nervenfieber, meine geliebte, von mir und 
Kindern tief betrauerte Frau, Aung geb. Galle. 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich meine innige Dankſagung 
für durch en Grabesbegleitung mir bewieſene, troſt⸗ 
teiche Theilnahme an dem mich Hart betroffenen Verluſte, 
ſowie ich tief gerührt war durch freundliche Darreichung eines, 
dh die liebevolle Geſinnung meiner geehrten Mitbuͤrger 


zu meiner Unterſtuͤtzung geſammelten ee Lohne 


Gott weinen Wohlthaͤkern ihr gutes Wer 
es am 28. Juni 1852. 


lufla e 
20,000. 


fort 


vornimmt. Breetenborn und Nudlich 


855 


Schneider a. Jauer. — Frau Gutsbeſ. Bartſch a. Jankau. 


Der illuftrirte Dorfbarbier 
von Ferdinand Stolle, 


der . Burſche, der jede Woche feinen Kunden ein frohes Stündehen bereitet, wird auch im nächſten Quartale 
ahren, ſich von feinem Weinlaubenumrankten Fenſter aus die Dinge mit anzuſehen, welche die fündige Menſchheit 


329% Reaper e A 
am Jahrestage meines am 5. Juli 1851 zu Neuſolz 
verjtorbenen guten Gatten 


Gottfried Demuth, 


zu Grunau bei Hirſchberg. 


Schon ein Jahr ruht Deine morſche Huͤlle, 
Theurer Gatte, theurer Vater Du, 
Weinend ſteh' ich hier an Deinem Grabe, 
Doch Du ſchlaͤfſt in ungeſtoͤrter Ruh'. 


Stets wie immer rief uns das Geſchäfte 
Fort von der Heimath ſtillen Flur, 

Doch Du fuͤhlteſt ſchwinden Deine Kräfte, 
Ahnungsvoll blickſt nach der Heimath Du. 


Neuſalz wird mir unvergeßlich bleiben, 

Oft und gern betrat ich früher Dich, 

Ach das Schickſal dort mußt' es uns ſcheiden, 
Dort es Dich von meiner Seite riß. 


Um Dein Grab am Friedhof hier zu finden 
Scheute ich Gefahren nicht und Noth, 

Und aus Liebe zu dem einz'gen Kinde 
Brachte ich Dich in den Heimaths⸗Ort. 


Doch wer weiß wie bald ſchlaͤgt mir die Stunde, 

Die auf ewig mich mit Dir vereint, 

Wo das Herze nicht mehr klagt, — das Auge 

Dort nicht mehr, wie hier am Grabe, weint. 
2 * 


Verein zur Beförderung der Muſikß. 
3141. Flügel⸗Aktien⸗Verlooſung. 

Die Aktionäre des Konzert⸗Fluͤgels werden erſucht, die 
Nummern ihrer Aktien bis ſpäteſtens den 25. Juli c. 
bei dem unterzeichneten Mitvorſteher des Vereins, Kreisrichter 
Fliegel, anzuzeigen, da bei der diesmaligen Ausloofung 
von is Stuck Aktien auf die Nichtangezeigten keine 
Rückſicht genommen werden kann. ä EN 

Hirſchberg, den 27. Juni 1952, F 
Das Direktorium des Vereins zur Beförderung der Muſik. 

Fliegel. Ungerer. Genollg. Schwantke. Tſchiedel. 


3277. Einem hohen Adel und verehrlichſten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein großes Pau o rama 
in Warmbrunn zur Schau aufgeſtellt habe; ich glaube ver⸗ 
ſichern zu können, daß gewiß ein Jeder das Kabinet befrie⸗ 
digt verlaſſen wird, und bemerke nur noch, daß mit den 
Anſichten gewechſelt wird. A. and, 

im Bresl. Hofe zu Warmbrunn. 


— glücklicher als mancher Minſſter — behaupten ihre Stellung, während. 


Rummel und Swiefel „ihren Verlauf nehmen.“ So hoff’ ich, wird ſich die Sache auch im neuen Quarkale machen, 


Grimma, im Juni 1852. 


Der illuſtrirte Dorfbabier. 


it dem 1. Juli beginnt ein neues, das 57e Auortal⸗ Nach wie vor erſcheint der illuſtrirte Dorfbarbier 


a 
degelmäßig jede Woche mit 


iu dem enorm billigen Preis von 


a il a ee 

v. pro Quartal. 

tend Alle Buchhandlungen — in Hirſchherg . Roſenthal — und Poſtämter nehmen Abonnements an, 
ten wir bei etwalgen Beſtellungen ausdrücklich den „illuſtrirten Dorfbarbier bon Ferd. Stolle“ zu verlangen, 
Leipzig, im Junk 1852. Expedition des illuftrirten Dorfbarbiers. ? 


doch 
(Ernſt Keil.) 
* 


— 356 


Das große Sonnen Mikroſkop, 
welches 2 Millionen Mal vergrößert, 


iſt aufgeſtellt in den drei Kronen (kleinen Saal). Die 
Experimente finden früh von 10%, bis Nachmittags 6 Uhr 
ſtatt, jedoch nur wenn heitrer Sonnenſchein iſt. Was dem 
menſchlichen Auge ganz verſchloſſen, wird durch die enorme 
Vergrößerung demſelben entfchleiert, deſſen reine Darſtellung 
und Größe alle Erwartung uͤdertrifft, und daher ſich überall 
der allgemeine Beifall des geehrten und beſuchenden Publi⸗ 
kums kund gab. Um zahlreich guͤtigen Beſuch bittet er⸗ 
gebenſt C. 5. Nelber. 
Preiſe der Mlätz e: 
1. Platz: 7½ Sgr. 2. Platz: 5 Sgr. 3. Platz: 2½ Sgr. 
Eine ganze Familie und Schulen erhalten bei beſonderer 
Ruͤckſprache eine Ermäßigung. (Alles Nähere befagen die 
Zettel.) 3275. 


— 


= 


Anzeigen. 


lintliche und Privat - 


3278. 7 
Bitte! 
Am 26. Mai d. J. ſind in der Stadt Brieg 15 Haupt⸗ 
Gebäude und 16 Hinterhäuſer durch Feuer vernichtet, und 
dadurch mehr als 00 Familien obdachlos geworden, die auch 
gleichzeitig den größten Theil ihrer Habe verloren haben. 
Da der Schaden zum größten Theil fehr arme Leute ber 
troffen hat, fo iſt das Unglüc um fo größer und drückender, 
und richten wir deshalb an die hieſige Einwohnerſchaft die 
freundliche Bitte: zur Linderung der Noth ihr Schärflein 
beitragen zu wollen, und Gaben der Liebe zu Haͤnden des 
Herrn Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Wiegandt gelangen 
zu laſſen, zu deren Empfangnahme derſelbe von uns auto⸗ 
riſirt worden iſt. Hirſchberg, den 2. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


3264, Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 
den laufenden Monat Juli e. ihre Backwaaren anbieten und 
nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brodt: die Baäͤckermeiſter: Jaͤnſch 28 Loth; Kleber, Rich⸗ 

ter, Wandel 24 Loth; die übrigen Bäckermeiſter: 26 Loth. 
Semmel: die Bädermeifter: Richter 15 Loth und Pud⸗ 

menzky 14% Loth; Hellge, Jäͤnſch, Wandel 14 Loth; die 
übrigen Baͤckermeiſter: 13 ½ Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
chen Preiſen, naͤmlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpfenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 3. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Perwaltung.) 


3304. Bekanntmachung. 
Dionnerſtag den 15. Juli c., Vormittags 10 Ahr, Toll 
auf dem Platze vor dem hieſigen Schießhauſe ein zur dies⸗ 
jährigen Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebung geſtelltes, vom Eigen⸗ 
thümer nicht zuruͤckgenommenes Pferd, Wallach, Hellfuchs, 
mit auslaufendem Stern und Schnippe, 6 Jahr alt, 5 Fuß 
1 Zoll groß, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Faufluſtige werden hierzu eingeladen, 
Hirſchberg, den 5. Juli 1852. 
Der Königliche Landrath. 
25 v. Gra venſtz. 8 


— 


3270. Geübte Steinſchläger finden bei unſe 5 
Bau Befchäftigung und haben ſich bei dem Bar Fe 
Borkmann in Hohenfriedeberg zu melden 8 en 
998 „den 2. Juli der 3 
a ireetorium der Freiburg⸗Bolk 
Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. enbainer 


Wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Hirſchberg den 4. Juli 1852. 
Koͤniglicher Landrath v. Grävenig, 


* 


PPF— . ͤ 
3297. Da nunmehr in dem am 7. Juni d. J. abgehaltenen 


Nachpachtungs⸗Termine, betreffend die Kämmerei Aecker, 
Wieſen, Graͤſereien, Stadtgraben, Viehweide und Ge 
Anlage⸗Parzellen, den Beftbietenden der Zuſchlag auf 0 Jahr, 
vom 1. Januar 1853 bis letzten Dezember 1858, extheilt 
worden ift, 
mit Ausſchluß des großen Ackerſtücks am ppflanz⸗ 
berge, auf der hintern morgendlichen Seite, 
von 14 Scheffeln Preuß. Maaß, mit Wegfall des 
fruͤher dazu gehörig geweſenen Ackerſtreifens auf der mit⸗ 
teruächtlichen Seite des Pflanzberges, g 
ſo haben wir einen Termin zur nochmaligen Verpachtung 
auf Sonnabend den 10. Juli, Rahm, uh, 
auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. Die Bedingungen, unter denen verpachtei wird, 
find in der Raths-Regiſtratur während den Amtsſtunden 


einzuſehen. Hirſchberg, den 5. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 
1088. Noth wendiger Verkauf, 


Das dem Fleiſchermeiſter Samuel Gottlieb Fiſcher 
gehörige Haus No. 400 a zu Hirſchberg, gerichtlich abgeschätzt 
auf 575 Rthlr. 48 Sgr. 4 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in dn 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 

am 4. September c. Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 17. April 1852. 4 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


2776. Nothwendiger Verkauf. ö 
Das dem Koffetier Ernſt Auguſt Hübner gehörige, fub: 

No. 40 zu Fiſchbach belegene Freihaus, nebſt Garten und 
Ackerland und Scheuer, gerichtlich apgeſchatzt auf ö 

3141 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 18 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in u 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am ; 2 

6. September 1852 Vormittags 11 | 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 


irſchberg, den 12. Mai 1352. N 15 
A bt I. Abtheilung 
. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


3262. Freiwilliger Verkauf. 1 
Die zu dem Nachlaſſe des Johann Sprenfeiehhtt 
gehörige Freigärtnerſtelle No. 39 zu Welters 1 
zufolge der nebſt Bedingungen in unferer Registratur it 4 
ſehenden Taxe, auf 1224 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abheſchißl 
ſoll am 7. Sept. c., Vormittags li uhr e 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft webt. 
Hirſchberg den 28. Mai 1852. lng 0 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheill . 4 


3273. Nothwendiger Verkauf. 9.0 
Das dem Gottlieb Rücker gehörige Auenfand ufo 
zu Boigtödorf, ortsgerſchtiſch abgeſchätzt auf DU Kl IT 


3 5 5 
© IR 
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vn Al Pypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 

lie ſüllehenden Taxe, fol er 
mia. Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr 
qndintlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

filhberg, den 26. Juni 1852. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Ic, Nothwendiger Verkauf. ; 

die ſub Nr. 9 zu Ketſchdorf belegene Ackerſtelle, gericht 

A cuf 500 rthl. adjudicirt, Toll 5 

om 8. September 1852, Vormittags 11 Uhr, 

anodentlicher Gerichtsſtelle in Kupferberg ſubhaſtirt werden. 

der dem Aufenthalte nach unbekannte Freigutsbeſitzer 

big, Müller wird zu dieſem Termine hierdurch ebenfalls 
bllheladen. 

Stirn, den 19. April 1852. 5 ; 
Aönigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Fo Nothwendiger Verkauf. 2 
Das ſub Nr. 16. zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, bele⸗ 
gie Seidel’fche Bauergut, wozu eine, jetzt außer Betrieb 
befindliche Ziegelei gehört, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2893 rtl. 
h sar, 8 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 
Alegiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am ten September 1852, Vorm. 11 Uhr 
ah ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 15. Mai 1852. 

Königliche Kreis- Gerichts⸗Commiſſion. 
Haͤrtel. 


l. Holz ⸗ Auktion. 

Aus den Jahresſchlaͤgen des Koͤniglich Arnsberger Forſt⸗ 
dies pro 1851/52 ſollen am 

Montag den 12. d. Mts., früh 10 Uhr, 

im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß“ hierfelbft nachſtehende 
trockene Rutz und Brennhoͤlzer öffentlich meiſtbietend 
erkauft werden: 

Diſtrict Kaffeedorn, Bergfreiheit, Laͤmmerhau, Baudenbuſch, 
Kauſebachs Wald und Bogelfteine: 54 Klftr. Fichten⸗ 
Kloden (incl, 6 faul), 19% Klftr. Fichten⸗Knuͤppel, 
, 00 Klftr. Stöcke, 27 Schock Reiſig; 

tat Freienwaſſer 9 Schck. Bohnenſtangen; Niederftädtel 
233 Schock Bohnenſtangen, 7 Schock Fichten⸗Reiſig, 
J 5. Schock Birken⸗Reiſig; 

ect Ausgeſpann, Grenzenplan, Gotteshilfe, Katzenloch, 

f "BR 0 Fichten Reiſig, 6 Klftr. Fichten⸗ 
ö Reſſig; 

Aſeſet Tabaksſteig: 3 ½ glftr. Fichten - Stöde; 

Iſtriet Grunze: 14 Stu Buchen⸗Nutzenden; 1Y, desgl. 
n 1% desgl. Knüppel, 1½ Schock desgl. Reiſig. 
nm Sermine ſelbſt iſt der vierte Theil des Kaufgeldes 
Angeld zu entrichten. . 
Schmiedeberg, den 3. Juli 1952, 

Koͤnigliche Forſt⸗Revier⸗Verwaltung. 
Ende, 


8 


S2, > 


Athlr. 5 Sgr. 8 Pf., zu 


. in der ee einzuſehenden Taxe, Toll 


| Rnigliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
A . Mantell. 


857 
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2203. Noth wendiger Verkauf 2 
Das ſub Nr. 3°%, hierſelbſt belegene Wohnhaus nebſt 
Zubehör der verw. Kaufmann Alberti, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 4,398 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 1. September 1852, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Schmiedeberg, den 28. April 1852. = 

Königl. Kreide Gerichts ie 
2 ette. 


2209, Noth wendiger Verkauf. 
Der Robothgarten Nr. 25 des Hypothekenbuchs von Ober⸗ 
Baumgarten, abgeſchaͤtzt auf 665 Rthlr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 16. Auguft 1852, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 1. Mai 1852. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

(gez.) George. 


3266. Montag den 12. Juli c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden im hiefigen gerichtlichen Auktions⸗Lokale verſchiedene 
Moͤbels, Hausgerätbe, Betten, Bettwäſche, männliche und 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Uhren, neue Klemptnerwaaren, 
eine Jahrmarktsbude, eine Ziege, zwei Ziegenboͤcke und vers 
ſchiedene andere Gegenſtaͤnde, jedoch ohne jede Ausnahme 
nur gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant oͤffentlich 


verauktionirt. 
Striegau den 2. Juli 1852. 
5 Konig el. Kreis⸗ Gericht. 
(gez.) Mantel, 


Pacht geſu ch. 
3291. In einem lebhaften Gebirgs⸗Staͤdtchen wird ein zu 
Spezerei oder Schnittwaaren ſich eignendes Geſchaͤfts⸗ 
Lokal zu pachten geſucht. Das Nähere in der Expedition 


des Boten. 
3255. 5 
Pachtgeſuch. 175 
Wer geſonnen ſein ſollte eine Mühle auf längere Zeit zu 
verpachten, dem weiſt die Expedition des Boten, ſowie die 


Buchdruckerei zu Jauer einen Paͤchter nach. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schulhausbau⸗ Angelegenheit. 
3271. Zur Erbauung des hieſigen Schulhauſes nach der 
von der Koͤniglichen Regierung genehmigten Zeichnung wer⸗ 
den hiermit diejenigen Herren Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
welche geneigt ſein ſollten, den Bau im Wege der Sub⸗ 
miſſion zu übernehmen, aufgefordert, ſich Montag den 
12. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Gerichts⸗ 
kretſcham zur Kenntnißnahme der Baubedingungen einzu⸗ 
finden. Boberroͤhrsdorf, den 4. Juli 1852. 
Die Bau⸗ Deputation. 


3256. Eltern, welche ihren Kindern gründlichen Unterricht 
in der Inſtrumental⸗Muſik ertheilen laſſen wollen, konnen 
ſich gefaͤlligſt melden bei dem Muſik⸗Dirigent Schwertner 
in Schoͤnau, Goldberger Gaſſe No. 160. 


3259. Wegen ſchiedsrichterlichen Vergleich erkläre ich hier⸗ 
mit Herrn After hier als einen rechtſchaffenen Mann 
Hausdorf den 1, Juli 1852, Riedel. 


3261. 3 7 & D ı) © 5 : 
5 Ausſpielung von Erzeugniſſen der Induſtrie⸗ 
5 usſtellung zu Breslau find A 10 Sgr. zu haben 
2 


ei Bettauer in Hirſchberg. 


3279. Der Verkauf meiner Backwaare befindet ſich jetzt in 
meinem Hauſe am Markt, Kuͤrſchnerlaube Nr. 12. Mit 
dieſer ergebenen Anzeige verbinde ich hiermit den freund⸗ 
ſchaftlichen Dank für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
und bitte ein hochzuverehrendes Publikum, mir auch ferner 
geneigten Zuſpruch zu ſchenken. 

Hirſchberg, im Juli 1852. 


Fr. Wandel, Bäckermeiſter. 


3105. Das Wellenbad iſt wieder aufgebaut und eröff⸗ 
net. Dutzend ⸗Billets hierzu a 18 2 zu haben bei 
er809. 


Daguerreotypie- und Photographie⸗Portraits 


auf Silberplatten und Papfer werden täglich mittelſt 
weniger Secunden Sitzung ſchoͤn und ſcharf angefertigt. 
Die Aufnahme geſchieht bei der Wittwe Friebe an der 
Katzbach, von des Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr. 
Portraits auf Papier muͤſſen bei Zeiten beſtellt werden, da 
dieſelben eine mehrtägige Behandlung erfordern, und mein 
Aufenthalt hier nur bis zum 15. Juli währt, 
Schoͤnau, den 1. Juli 1852. 


3219, Thormann, Photograph. 


laube neben dem deutſchen Hauſe beim 
Kaufmann Herrn Cohn. Dr. Sachs, 
i prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3191. Auf einer der belebt. Straßen Hirſchbergs, ift ein Haus 
mit 5 bew. Zimmern, ausgez. Kellern, u. zu jedem Geſchaͤft ſich 
eignend, ſofort zu verkaufen, Auskunft in Nr. 109 Pfortengaſſe, 


3268, Verkaufsanzeige 

einer Ackerwirthſchaft mit Seifenſiederei. 
Veränderungshalber ift aus freier Hand in einem Städtchen 
ein am Ringe gelegenes brauberechtigtes Haus, mit einer 
nicht unbedeutenden Ackerwirthſchaft und den dazu erforder⸗ 
lichen Gebaͤuden, nebſt einer, mit ſämmtlichen Werkzeugen 
verſehenen Seifenſiederei, und zwar die einzige am Orte, zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Exped. des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


3290. Haus Verkauf. 

Meine Häuslerſtelle ſub No. 60 mit 6 Scheffel Aus: 
ſaat Acker und Wieſe in Schoͤnwaldau, ſteht ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen, Käufer haben ſich deshalb blos an mich 
zu wenden. Gottlieb Menzel in Schoͤuwalde. 


3288. Saus Verkauf,. 7 
In Giersdorf bei Goldberg ſteht die Stelle No. 27 mit 
7, Morgen Garten und einem Sack Ausſaat Feldacker zum 
freiwilligen Verkauf. Sie eignet ſich zu gewerblichen Un: 
lagen, etwa zu einer Schmiede ꝛc,. Letzter Erwerbspreis 
war 650 Rthlr. Die Bedingungen find bei dem dortigen 
Gerichtsſchreiber zu erfahren. L. ARE 


— 
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Importirte La Norma Cigarren 1 
Importirte Sylva 1000 St. 
Echte Havanna 


000 Sr. 40 fh 


e 


Londres Cabannes⸗ e 
dto dto 5 e 
dto dio e Se 

Varinas Cigarren I. 5 


100 St. 

Varinas Cigarren IL, 1000 St. ; | 
100 St. 27 rtl. 10 

empfiehlt in beſter Qualität zu gefälliger Abnahme 
die Cigarren- und Tabak: Handlung dz 

Aeußere Langgaſſe N. Caſſel. a 
3131. Die Tuchhandlung von E. T. Seidel 
Hirſchberg beehrt ſich Hiermit anzuzeigen, daß ch 
wieder Billard⸗Tuch angekommen iſt und zur a 
Beachtung hierdurch ergebenſt empfohlen wird. * 


85 Päte Gomme, | 
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Huſten und Heisser 
mit angenehmen Erdbeer⸗, Himbeer⸗ und Vanillsgeſchnal“ 
a Schachtel 2 ½ Sgr., empfehlen 1 

Hirſchberg. Kleiner & Lahnit, | 


E Gaͤnzlicher Ausverkauf] 

Krankheitshalber bin ich gefonnen, Meine 
Seifenſiederei einzuftellen und meinen Dura) 
an verſchiedenen Seifen und Lichten zu tk) 
mäßigten Preiſen, um eheſtens zu tan 
in größeren Quantitäten gänzlich auszuhe, 
kaufen. Verw. Charlotte Otto, N 
3211. in Landeshut, Böhmiſche til; 


3206. Getrocknetes flaumenmuß empfiehlt A. Spe 


dis. Schaafvieh⸗Verkauf, 
Bei hleſigem Dominium ſtehen 80 bis 0% 
ſchöpfe zum Verkauf, wovon 60 bis 80 Stüc 10 . 
Uebrigen aber bis Mitte k. Mts. abgenommen werben a 3 
Meffersdorf in der Preuß. Oberlauſitz, gl: 
den 28. Juni 1852. BE | 
Der Dominial: Vertreter Hünert 


JFF 
„ Tonnen⸗Canaſter 1 
ganz vorzüglich leicht und woblviechend uu 
3, 4, 5 und 6 Sgr. das Pfund, 

1 7 14 5 
Iſabella⸗ Cigarren, 5 
gut luftend, brennt eine weiße Aſche, if voll£onml IR 
lagert, die Kiſte von 100 St. 15 fgr., das Buben all} 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung 
die Eigarren⸗ und Tabak Ha 


Aeußere Lauggaſſe. M. Eu ſſe 


Pale peter 


9 ö — — lien von 

Gut gebrannte Getreide⸗Sorten verkauft A. Spehr. 
A, Gebleichtes Docht⸗Garn für die Herren Seifen⸗ 
ſtder und Schachwitzweber, à Schock zu 2 bis 54 Kthlr., 
t ſtets zu haben beim \ 


Webermeiſter Karl Mager in Sauer. 


9280. Zu verkaufen 5 

itt ein ſchoͤnes einſpäunniges Fuhrwerk; es beſteht in 
| einem noch neuen Stuhlwagen auf Druckfedern und eiſernen 
Egenkel, nebſt einem ſchoͤnen 6jaͤhrigen Pferde und einem 
‚Fit Geſchirr. Wo? ſſt in der Exped, d. B. zu erfahren. 


el. Eſſig⸗ Offerte. i 
Einfachen Tafel⸗Eſſig, bei 10 bis 100 Quart a 8 pf., 
oppel⸗Eſſig oder Spritt, bei 10 bis 100 Quart 7% ſgr., 
bei Heinrich Gröſchner in Goldberg, 

. Saͤlzerſtraße Nro. 45, nahe am Ringe. 

N 8 5 
Schafvieh⸗ Verkauf. 
oh, Das Dominium Ober⸗Kunzendorf bei Freyburg 
bietet hlermit einige ſechzig Stück zuchtfaͤhige Schafmütter 
‚und einige achtzig Stück Schöpfe zum Kauf aus, 

Mhere darüber beim Beſitzer ſelbſt. 


Ekabliſſements⸗ Anzeige 


9203. Allen geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Um⸗ 
| e ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
0 


der mi a 
Lahn, im Juli ee beehrenden Kunden zu 


Wilhelm Seibt 
Tuchmacher Meifter aus Löwenberg, wohnh. Gold⸗ 
berger Straße, im früher Eynerſchen Haufe, 


heterswaldau bei Reſchenbach, den 30. Juni 1852. 

Ee. F. Zwanziger & Sohne. 
. Sichere Hülfe allen Nervenleidenden! 
lagen» Ertract aus grünen Pomeranzen ac, 
„ von O Denſtorff in Magdeburg. 


= 


In l 6 befeitigt die B i 
ſowohl die nervöͤſen als Weeds aneh. 5 ven 
F Flaͤſchchen 10 Sgr. empfehlen a 

Kleiner & Lachnitt in Hirſchberg. 


Das 


Dos beſte nervenſtärkende Mittel, regulirt die Verdauungs⸗ 


heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiſerkeit, 
als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewaͤhrtt 
und werden verkauft in Hirſchberg 
3285. bei Kleiner & Lachnitt. 


3295. Hartmannsdorfer⸗Käſe verkauft im Ganzen 
wie ausgeſchnitten A. Spehr. 


Rauf ⸗ Geſuch. 


Einkauf von ungebrechtem Flachs. 

Auf dem Dominium Gäͤbersdorf, Kreis Striegau, 
wird täglich ungeroͤſteter mit oder ohne Knollen, auch auf 
dem Raſen oder im Waſſer gelungen geroͤſteter Flachs, 
von geſunder, langer und feiner Art gekauft, gerin⸗ 
ges, ſehr kurzes oder verröſtetes Gewächs abgewjeſen. 
Probe-Bunde werden den Kauf erleichtern. 
3257. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
3274. Das ſub Nro. 52 am Markte hierſelbſt belegene 
Haus, welches ſich zum Betriebe eines kaufmaͤnniſchen 
Geſchaͤfts vorzuͤglich eignet, iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen oder auch zu vermiethen. Die Bedingungen find 
in meiner Kanzlei zu erfahren. 5 

Landeshut, den 30. Juni 1852. 
Der Koͤnigliche Rechts-Anwalt und Notar 
Schmiedel. 


Zu ver miet hen. 2 
3293. In der zweiten Etage meines Hauſes No. 504 B 
ſind 2 freundliche Stuben zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Hirſchberg, den 5. Juli 1852. 
Fr. Wilh. Diettrich. 


3282. In meinem Hauſe, äußere Schildauer Straße, iſt die 
vordere Stube mit Kabinet im erſten Stock zu vermiethen, 
und kann ſchon zum J. Auguſt bezogen werden. 

H. Urbach, Maler. 
3301. Eine Vorder⸗Stube auf gleicher Erde iſt zu ver: 
miethen beim Schuhmachermeiſter Bien. 


3281. Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt ein herrſchaft⸗ 
liches Qugrtier, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt dem dazu 
gehoͤrigen Beigelaß. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem 
Eigenthuͤmer. F. Gutmann in Warmbrunn, 


3303. Zu ver miethen 

iſt in einem großen volkreichen Dorfe für einen geſchickten 

Stellmacher eine bequeme und geraͤumige Wohnung. 
Nachweis ertheilt der Agent Wagner in Hirſchberg. 


au Anzeige. 


In Striegau am Ringe iſt in einem ganz feuerſichren 
Haufe ein ſehr freundliches Quartier von 4 Stuben, Kuͤche, 
Alkoven und noͤthigem Beigelaß, an ruhige und ſolide 
Miether billig zu vergeben und bald, oder zu Michgeli zu 
beziehen beim Kaufmann Kohler. 2 : 


Perſonen finden Unterkommen. 
3302. Ein gebildetes Mädchen oder Wittwe, welche die 
Aufſicht der Kinder, Küche und Milchkeller übernimmt; fin: 
det ſofort (50 rtl. Gehalt) ein gutes Unterkommen. 
> Commiſſionair G. Meyer. 


Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtrelzkrank⸗ 9 


Beſchaͤftigung beim Maurermſtr. Erner in Liegnitz. 
Ä Perſonen ſuchen Unterfommen. 


3128. Ein Schulamtskandidat ſucht baldigſt ein Unterkom⸗ 
men als Hauslehrer. Das Naͤhere in der Exped. d. Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3253. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
die Weißgerber⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich 


melden bei dem 5 
Weißgerbermeiſter Langner in Bolkenhain. 


3254. Geld verkehr. 2 
Ein Tanfend Thaler find gegen hinreichende Si⸗ 
cherheit auf ländliche Grundſtüuͤcke zu verleihen. 

: 8 8 Auskunft ertheilt Herr Ernſt Rudolph in Lan⸗ 
eshut. 


Einladungen. 
3299. Heute, den 7. Juli, findet das vor 14 Tagen ange: 
zeigte Concert mit Illumination, wo das 18. 
Abonnement⸗Concert inbegriffen ift, auf dem Kavalier⸗ 
berge ſtatt, wozu ergebenſt einladet verw. Hornig. 


3208. Von jetzt ab jeden Donnerſtag Konzert in den drei 
Eichen. Um gütige Beachtung und zahlreichen Beſuch bittet 
freundlichſt Beſecke. 


3305. Heute Donnerſtag den 8. Juli Konzert 
vom Bade⸗Muſik⸗Chore 
im Kurſaale zu Warmbrunn. 
Anfaug Nachmittag 3 Uhr. 
Es ladet zu zahlreichem Befuche ergebenſt ein 


G. Peters, Pächter der herrſchaftlichen 


Gallerie und des Kurſaales. 


3252. Reſtaurations⸗Erxöffnung. 

Sonntag den 11. Juli wird die neuerbaute Reſtauratſon 
der Hogoly, zwiſchen Schoͤnau und Hirſchberg, bei Hohen⸗ 
liebenthal, mit klingendem Spiele eröffnet. Die Ausſicht iſt 
groß, und lade damit ein hochzuverehrendes Publikum ganz 
ergebenſt ein. Fuͤr gutes Getränke und Bedienung wird 
beſtens geſorgt ſein. Nixdorf, Schenkwirth. 


3267. Sonntag den 11. Juli und Sonntag den 18. Juli 
ladet zum Kirſchenfeſte ein 
N Rodert Wield, Brauermeiſter in Moͤhnersdorf. 


f 860 
3265. CFuͤchtige Maurergeſellen finden fortdauernde 3288. 


Scheibenſchießen. 
Zum Nummer ⸗Scheibenſchießen aus Pur Er 
oder ohne Diopter, Diftanze 140 Scheit, die dance 
um Gewehre, der erſte Gewinn 36 rtl. im Werth, der zwi 
30 rtl. u. ſ. w., laden Unterzeichnete auf deu Ilten Rn 
und 13ten Juli 1852 ganz gehorfamft ein, Be 
Vitriolwerk in Petersdorf unterm Kynaſt. 1 


Gottwald u. Kunſch, 


—n nn. 
„Gaſthof zur Sonne und 
2887. Mineralbad in Salzbrunn. “ 


„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn theils un 
Vergnügen auf kurze Zeit, — theils Arch, 11 lh 
Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige: daß 
26 zweckmaͤßig und bequem eingerichteten Zimmern, fon 
in den ſehr geräumigen Speiſe⸗ Lofalitäten und Garten . 
wohl durch ein gutbeſetztes table d’höte, als auch zu je 
Zeit durch eine Auswahl von guten Speſſen und Getting 
nach der carte, für die Aufnahme und Bewirthung der sl 
ehrten Reiſenden beſtens geſorgt fein wird; befonders lil 
ich zu beachten, daß ich einen Vorath von gutem und tik) 
kenem vorjährigen Heu und Hafer angeſchafft habe, — ul] | 
meine Leute ſtrengſtens angewieſen find, die Wuͤnſche mein] x 
verehrten Gaͤſte mit Aufmerkſamkeit zu erfüllen. 5 

Salzbrunn im Juni 1852. Guſtav Töpffer, F 


Getreides Markt: Prefn 
Jauer, den 3. Juli 1852, 


w. Weizen g. Weizen‘ Roggen 5 Gerſte ] Hufe 
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Epours: Berichte, 
Breslau, 3. Juli 1852. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
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